
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1853

22.2.1853 (No. 45)



Karlsruher Zeitung .

Dienstag , 22 . Februar .

U. LS B orausbezahlung : jährlich 8 fl., halbjährlich4 fl., durch die Post im Großherzogthum Baden 8 fl. 30 kr. und 4 fl. 15 kr.
EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei.
Expedition : Karl -FriedrichS -Straß « Nr . 14, woselbst a»ch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

L8SS.

LH Mazzirri «vb Koffuth .

Dem Aufruhr in Mailand ist eine That auf dem Fuße ge¬
folgt, die mit ihm in einen iunern Zusammenhang zu bringen
leider nur zu viele Gründe vorliegen . Die beiden bösen
Genien ihrer Nation, der kaltblütige Italiener und der heiß¬
blütige Magyare , jener ein Mann deS abstrakten kalkuliren -
den Verstandes, dieser der phrasenreichen Phantasie, Beide
Phantasten in verschiedener Richtung, Mazzini und Koffuth ,
haben sich offenkundig zum gemeinsamen Werke der Revo-
lutivnirung Europa ' S verbündet . Mit ihnen im Bunde
stehen die Revolutionäre aller Länder , auch die Träumer der
kosmopolitischen Verbrüderung aller Völker. Sie wollen
die Welt in ein wüstes , chaotisches Durcheinander stürzen, in
dem die Nationalitäten verschwinden müssen, und doch haben
die Pläne jener beiden Männer des Unheils gerade zum
Zweck , ihren Nationalitäten eine vollständige Geltung zu
verschaffen. Sie würden die Götter nicht sein, deren Werde
aus dem kosmopolitischen Chaos nationale Welten Hervor¬
rufen könnte. Der letzte Erfolg dieser revolutionären Be¬
strebungen Italiens und Ungarns kann kein anderer sein,
als das Gegentheil Dessen, was sie bezwecken . Eine poli¬
tische Einheit Italiens , wie sie Mazzini erstrebt , hat zweier¬
lei Feinde , äußere und' innere, und die Letzteren sind noch
mächtiger als die Elfteren. Hierüber hat Niemand belehren¬
der gesprochen, als Köllen in seinem bekannten Buche . Nie
war Italien eine Einheit, aber darum immer eine Na¬
tionalität ; von je her haben Fremde in Italien geherrscht ,
aber die Nationalität bestand. Sie ist heute in der Lombardei
so gesichert, als in Piemont und dem Kirchenstaat . Auch nicht

. alle Päpste waren Italiener. Oesterreich hat nie den ent¬
ferntesten Versuch gemacht , die Nationalität seiner ita¬
lienischen Provinzen zu untergraben ; materiell waren sie
besser daran , als alle anderen, von einheimischen Fürsten
regierten Staaten Italiens. Die Lombardei und der
Kirchenstaat , welche Gegensätze in Regierung und Ver¬
waltung , materiellem und geistigem Aufschwung ! Ob¬
gleich also einem fremden Herrscher unterworfen, hat der
Lombarde doch stets seine Nationalität bewahrt und ge¬
achtet gesehen. Als Glied einer Monarchie, deren Eigen¬
tümlichkeit eben darin besteht , daß sie nicht aus dem
Boden Einer Nationalität hervorgewachsen ist , sondern
deren eine größere Zahl unter Einem Szepter vereinigt
und in dieser Vereinigung zu einem Ganzen bildet , das
als solches einen welthistorischen Beruf und eine aus
diesem fließende Berechtigung hat , als Glied eines sol¬
chen Ganzen hat auch der Italiener, so gut wie der Deutsch -
Oesterreicher , seinen Antheil an der geschichtlichen Ehre und
Bedeutung, deren das Ganze sich erfreut. Bon allen Völker¬
stämmen , die den österreichischen Staat bilden , ist keiner, der
für sich , als vom Ganzen abgelöstes, selbständiges Glied,
irgend eine historische Bedeutung gewinnen könnte. Seit
im Osten Europa 's Rußland sich zu einer Weltmacht empor¬
geschwungen, würde, wenn heute die nichtdeutschenNationa¬
litäten Oesterreichs sich losreißen, es nicht möglich sein, daß
sie in ihrer Selbständigkeit sich erhielten . Nur im Verband
mit Oesterreich haben jene kleineren Nationalitäten ihren

- Schutz und ihre Bedeutung für sich, wie für das Gleichgewicht
Europa 's. Der Italiener versteht darum seinen Vortheil
sowenig , wie der Ungar , wenn er in Oesterreich seinen
Feind sieht ; Oesterreich ist in Italien ein besserer Vertheidi-
ger der Unabhängigkeit und Nationalität desselben, als im
besten Fall der König von Sardinien es wäre, wenn Oester-
reichisch -Jtalien ihm zufiele . Denn immer wäre Oesterreichs
Hilfe ihm nöthig, wenn er sich Frankreich gegenüber behaup¬
ten wollte . Daß aber weder Frankreich noch England ein
besonderes Interesse an einem starken land- und seemächtigen
einheitlichen Italien haben , ist begreiflich ; denn ein solches
wäre ihrer nationalen Politik ein Hinderniß. Sie also wer¬
den nie Italien unterstützen um seiner selbst willen , und we¬
der einer republikanischen noch einer monarchischen Einheit
Italiens Vorschub leisten. Oesterreich aus Italien zu ver¬
drängen , könnte nach Umständen ihre Politik sein ; wenn es
aber gelänge , so würde Italien es nicht sein , das den Vor¬
theil erntete. Denn so viel steht fest, daß ohne fremde Hilfe
den Italienern nie gelingen wird, Oesterreich zu verdrängen ;
die fremde Hilfe aber würde ihren Preis sich zu bedingen
wissen.

Es ist daher kein Verrath an der Freiheit und Nationali¬
tät der Völker , wenn man den Bestrebungen der Lombarde-
Venetianer nicht bas Wort spricht, sondern im deutschen nicht
nur, sondern im italienischen L̂nteresse selbst wünschen muß ,
daß Oesterreich im Besitz von Nindern bleibe , deren Verlust
für die Sicherheit auch des übrigen Deutschlands gefahr¬
drohend wäre.

Aehnlich verhält es sich mit Ungarn. Auch diese Nation
kann in ihren Bestrebungen , sich von Oesterreich loszureißen,
nach keiner Seite hin unsere Sympathien in Anspruch neh¬
men ; in mancher Beziehung noch weniger selbst, als die Lom-
bardo-Venetianer. Diese bilden wenigstens im Lande, das
sie bewohnen , Eine Nationalität , während die Ungarn in
dem nach ihnen benannten der Summe der übrigen, nicht¬
magyarischen Stämme als die bedeutende Minderheit gegen¬
überstehen . Wenn daher das Recht der Magyaren aus der

Nationalität hergeleitet wird, so fragt man , auf welches
Recht sie sich stützen , wenn sie die Rechte der andern Natio¬
nalitäten im Lande mit Füßen treten , wie sie gethan , wo sie
konnten . Ei» Königreich Ungarn, von Oesterreich losgeris¬
sen, wäre ein Staat , in dem die verschiedenstenNationalitäten
zu einer Einheit verbunden wären im Kleinen , wie es bei
Oesterreich im Großen ist. Was können aber die nicht¬
magyarischen Stämme Ungarns für ein Interesse haben , lie¬
ber einen Magyaren zum König zu haben , als einen Deut¬
schen ? Ihre Nationalität ist bei dem letzteren geschützter,
als bei dem elfteren. Welches Recht , sich von Oesterreich
zu trennen, haben die Ungarn, wenn die Slaven in Ungarn
diePflicht haben , einem ungarischen König zu gehorchen ?
Und was hat Deutschland für ein Interesse dabei , daß
Oesterreichs Macht nach Osten geschwächt werde , ein Land
sich von ihm losreiße, das in Verbindung mit ihm eine hohe
Bedeutung für das politische Gleichgewicht hat, aber als
isolirter Staat die Keime vielfacher Entzweiung in sich tra¬
gend, zwischen Rußland und Oesterreich in der Mitte bald
dem einen oder dem andern als Beute anheimfallen müßte .
Daß aber ein Grund vorliege , im deutschen Interesse Un¬
garn nach Osten abhängig zu sehen , wird wohl nicht behauptet
werden . Das Gleichgewicht Europa 's wenigstens würde
dabei Nichts gewinnen , wenn Oesterreich im Süden und im
Osten so geschwächt, und zwei andere europäische Großmächte
in eben dem Maße verstärkt würden .

Aus diesen Gründen liegt es dem deutsch -nationalen In¬
teresse fern , an Mazzini'schen und Kossuth' schen Plänen eine
besondere Freude zu haben . Beide verfolgen Zwecke , die
weder von ihrem noch unserem nationalen Standpunkt aus
Billigung verdienen . Sie jagen unmöglichen Dingen nach,
und verfolgen ihre Zwecke mit Mitteln , welche mehr und
mehr in die niederste Sphäre der gemeinen Verbrechen herab¬
steigen. Nichts ist verächtlicher und verruchter, als dieses
edle Paar , das nie einZeugniß seines Mutheö in der Stunde
der Gefahr und in offenem Kampfe gegeben hat , sondern
von sichern : Versteck aus schürt und hetzt , und mit gleicher
Kaltblütigkeitund Gleichgiltigkeit das Leben seiner Volksge¬
nossen wie das seiner Feinde betrachtet. Mag das Attentat
in Wien auch vielleicht eine vereinzelte That sein , die Ver¬
antwortung ruht immer auf jenen Menschen , die selbst den
Dolch zur erlaubten Waffe stempeln , und wie sie sich so
außerhalb des gemeinen Gesetzes stellen , so hoffentlich auch
endlich außerhalb jener Sphäre, in welcher sie seither Schutz
und Zuflucht für ihre Person und leider die Mittel und Wege
stets neuer Anschläge gegen Staat und gesellschaftlicheOrd¬
nung gefunden haben .

Die Monarchie wird freilich nicht untergehen , auch wenn
der Dolch des Banditen gegen die Träger ihrer Gewalt ge¬
zückt wird ; allein wenn einmal eine politische Partei so tief
gesunken ist , daß sie Fürstenmord als erlaubtes Mittel be¬
trachtet , so ist Dies kein gegen einen Einzelnen gerichtetes
Verbrechen mehr , sondern es ist Recht und Pflicht aller
europäischen Souveräne , den Führern und Leitern derselben
ein Asylrecht zu künden , das niemals gemeinen Verbrechen
zugute kommen soll. Wenn alle Fürsten Europa 's sich als
Brüder und Träger einer gemeinsamen , göttlicher Ordnung
entstammenden Würde betrachten, dann können sie auch Fre¬
vel gegen Einen unter ihnen , der unter solchen Umständen
verübt wird, nur als ein Verbrechen gegen Alle betrachten.

Deutschland .
K Bruchsal , 19. Febr. Es ist ein anerkennenswerthes

Bestreben, der allgemeinen Kenntniß derjenigen Rechtsein¬
richtungen , in welchen sich das bürgerliche Leben hauptsächlich
zu bewegen Pflegt, möglichstenEingang in den weitesten Krei¬
sen zu verschaffen. Erscheinungen dieser Art in unserer hier¬
ländischen Literatur halten wir besonders zur Besprechung
vor einer größern Lescrzahl für geeignet. Einer solchen Er¬
scheinung begegnen wir aber in der gegen Ende des verflos¬
senen Jahres im Verlage der Universitäts- Buchhandlung
von I . Diernfellner zu Freiburg erschienenen Schrift : „Die
Vormundschaft , Pflegschaft und Beistandschaft nach badischen
Gesetzen und Verordnungen, von R. Gageur, Großh . Amt¬
mann zu Breisach ."

Der Hr. Verfasser , welcher in dieser ( 19 Bogen umfassen¬
den) Abhandlung gründliches Studium , große Belesenheit,
vielfaches Nachdenken und reichliche Erfahrungen niedergelegt
hat, widmet sein Buch zunächst solchen Familienvätern, Bür¬
germeistern , Waisenrichternrc., welche , ohne juristische Stu¬
dien gemacht zu haben , sich mit den genannten , so wichtigen
Rechtsanstaltenbekannt machen wollen. Die Art , wie der¬
selbe seinen Stoff aufgefaßt und behandelt hat , muß ihm die
Erreichung dieses Zieles sichern . Der Nichtjurist , sei er mit
sonstiger gelehrter Bildung ausgerüstet oder nicht , kann sich
durch diese Schrift mit den darin berührten Rechtsanstalten
gründlich vertraut machen ; weßhalb jedoch dem Buche eine
ausschließliche Widmung für nichtjuristische Leser dennoch
nicht beigelegt werden darf. Der Umfang der Abhandlung,
die Berührung der streitigen Rechtsfragen , die reichlichen Zi¬
tate aus der Literatur des römischen, des französischen, wie
des 'hierländischen Rechtes weisen dem Buche eine Stelle
unter den dankeswerthen Monographien über einzelne

Rechtsmaterien in der Büchersammlung jedes Mannes vom
Fache an .

Eine wissenschaftlich kritische Besprechung des Merkchens
gehört an einen andern Ort , als in die Spalten eines poli¬
tischen Blattes , weshalb wir uns daraus beschränken , in
einer nur übersichtlichen Mittheilung den Inhalt des Buches,
das in neun Kapitel zerfällt , anzugeben. Der Hr. Ver¬
fasser, der, wie bemerkt, nicht für ein ausschließlich rechts¬
kundiges Publikum schreiben will , durfte deßwegen etwas
weiter « rsholen , als Dieses im umgekehrten Falle nöthig
gewesen wäre , sowie er Hierwegen auch zu mancher Aus¬
führlichkeit berechtigt ist , die sonst hätte wegfallen mögen .
Er begründet in den drei ersten Kapiteln die Nothwendig-
keit der von ihm behandelten drei Anstalten im Begriff des
Staates und hebt sodann ihre Stellung zum Privatrechte,
wie zum öffentlichen Rechte hervor , wobei er eine Ueber-
sicht des Landrechts , wie die Verwaltung deS öffentlichen
Rechtes gleichsam in der Vogelperspektive gibt. Das vierte
Kapitel bildet eine rechtshistorische Abhandlung ; es verbrei¬
tet sich über die geschichtliche Entwicklung der Vormundschaft,
Pflegschaft und Beistandschaft , und behandelt in Kürze die
Geschichte des Vormundschaftsrechts in Frankreich, Deutsch¬
land und in Baden insbesondere . Nach dieser Einleitung
gelangen wir zur sorgfältig behandelten Sache ; mit genauer
Hinweisung auf die einschlägigen Gesetze und Verordnungen,
auf Rechtssprüche der Gerichte und Anordnungen verwalten¬
der Behörden , auf Ansichten und Ausführungender Schrift¬
steller verbreitet sich das Buch in den folgenden fünf Kapiteln
über den Begriff von Vormundschaft , Pflegschaft und Bei¬
standschaft , wie über die verschiedenen Staatsstellen,

'welchen
in Baden die Besorgung und Neberwachung dieser Rechtsan¬
stalten übertragen ist, und geht so auf Vormundschaft , Pfleg¬
schaft und Beistandschaft insbesondere in drei umfassenden
Abhandlungen über .

ES genüge das Gesagte , die Leser auf ein Werk hinzu¬
weisen , das unverkennbar ein reifes Ergebniß länger»
Studiums , mit Liebe von dem Hrn. Verfasser geschrieben,
und mit solcher von uns gelesen worden ist.

Ij
* Mannheim , 19. Febr. Wie in Nr. 40 der „Karls¬

ruher Zeitung" vorzemerkt ist , wurde unter dem Gestrigen
eine Versammlung des Großen Bürgerausschusses abgehal-
tcn, und beschlossen , 1) das Institut der Nachtwächter auf
unbestimmte Zeit fortzuerhalten ; 2) die Gemarkungsgerichts¬
barkeit im s. g. Käferthaler Distrikte hiesiger Gemarkung an
die Gemeinde Käferthal zu übertragen , und 3) den Gehalt
des Nathschreibers von 1200 auf jährliche 1500 fl. zu er¬
höhen . Die Position betreffs der Errichtung einer Feuerver¬
sicherungs -Anstalt für das vom Staate nicht versicherteFünftel
bei Gebäuden, und zwar vorerst als rein städtischesInstitut,
wurde verworfen . Bei der Entscheidung fiel hauptsächlich
ins Gewicht, daß die Prämien bei den bereits eristirenden
Feuerversicherungs-Gesellschaften so nieder sind, daß der Ge¬
winn für die Gemeindekaffe im Falle der Genehmigung obi¬
ger Vorlage nur höchst gering , die Möglichkeit einer Gefahr
für dieselbe aber immerhin nicht ausgeschlossen wäre.

* * Mannheim , 20. Febr. Am 17. d . fand die dies¬
jährige Generalversammlung der Aktionäre der hiesigen
Handwerkerbank statt ( sie hat bekanntlich den Zweck, Mann¬
heimer Handwerkern und andern Bürgern zu ihrem gewerb¬
lichen Betriebe verzinsliche Gelddarlehen unter der Bedin¬
gung successiver Rückzahlung in kleinern Beträgen zu machen,
und ist auf 600 vorerst unverzinsliche Aktien , das Stück zu
25 fl., gegründet) . Der Rechenschaftsbericht weist ein sehr
erfreuliches Gedeihen der Anstalt nach . Am 31 . Dez . 1851
betrug das eigene Vermögen der Bank 2136 fl. 11 kr . ; am
31. Dez. 1852 dagegen 2838 fl. 38kr. ; es hat sich somit um
702 fl. 27 kr. vermehrt. Der rasche Aufschwung der Bank
ergibt sich ferner auch aus dem um das Dreisache vermehrten
Geldumsatz in derselben . Es wurden nämlich im Jahr 1848
260 Darlehen mit 13,747 fl. und so fort in aufsteigender
Zahl bis zum Jahr 1852 461 Darlehen mit 41,085 fl. ge¬
geben. Für das laufende Jahr wurden wieder einige zweck¬
mäßige Neuerungen in der Generalversammlung beschlossen ;
so werden für die Folge Darlehen auf ein Jahr mit zwei
Bürgen auch bei Summen unter 100 fl. gestattet und die
Darlehen auf Faustpfänder bis zur Summe von 500 fl. aus¬
gedehnt. Ferner wurde unter der Bedingung möglichst voll¬
kommener Sicherstellung ein Kredit auf laufende Rechnung
eröffnet. Wer sich bei der Bank einen solchen Kredit erwirbt,
kann innerhalb der Grenzen desselben täglich ohne vorherige
Anmeldung jede beliebige Geldsumme erheben. Die Rück¬
zahlungen können bei einem jährlichen zweifachen Umschläge
in sonst beliebigen Terminen und Ratenzahlungen geschehen .

— Freiburg , 21 . Febr. In
'
jüngster Zeit ist in dem

Herder ' schen Verlage dahier ein „Lehrbuch ' der Weltge¬
schichte für Mittelschulen " von Jvh. Bumüller erschienen,
dem eine besondere Auszeichnung zu Theil geworden ist. Das
österreichische Ministerium für Kultus und Unterricht hat
dasselbe nämlich sämmtlichen katholischen Gymnasien und
Realschulen zur Anschaffung wo möglich in mehreren Exem¬
plaren für die SchulbiblioMeken, zum Ankäufe als Prämien¬
buch und als Hilfsbuch M Lehrer und Schüler der obern
Klaffen angelegentlich emWhlen. Auch die „Oesterreichische



Correspvndenz " spricht dem Werke in einem halbamtlichen
Artikel großes Lob . Wir glauben daher mit Recht auch Ihre
Leser auf dieses Erzeugniß unserer inländischen Presse auf¬

merksam machen zu dürfen .

ff Konstanz , 20. Febr. Auch die hiesige Gewerbthätig -
keit wird bei der großen Kunst - und Industrieausstellung zu
Neu -Aork vertreten sein. Vorgestern ist nämlich aus der seit
einer langen Reihe von Jahren rühmlichst bekannten Glocken¬

gießerei von Rosenlächer eine Glocke dorthin abgesendet wor¬
den, welche wirklich ein Kunstwerk genannt zu werden ver¬
dient , da sie sich nicht nur durch Größe , Gestalt und herrli -

lichen Ton auszeichnet , sondern auch den Vorzug sehr schö¬
ner Verzierungen besitzt, von denen die Hauptfigur , den Hei¬
land darstellend , nicht wie bisher , in halb erhabener Arbeit

gefertigt ist , sondern beinahe ganz frei heraustritt . Ueber -

haupt liefert diese Anstalt sehr bedeutende Werke, z . B . im

vorigen Sommer ein ganzes Geläute nach St . Gallen , von
dem eine Glocke an Größe der hiesigen , weithin berühmten
großen Glocke des Doms gleich kam .

Die seit einigen Tagen eingetrctene Kälte ( 4 bis 5 Grad
N .) hat bereits eine Steigerung der Preise der Lebensmittel ,
mit Ausnahme des Brodes , bewirkt . Bei einer kürzlich
stattgefundenen Holzversteigerung in den nahen Domäncn -

waldungen wurde fast das Doppelte im Vergleiche mit den

wenige Tage vorher erzielten Preisen , und ein Drittel mehr
als der Anschlag, erlöst .

ff Stuttgart , 20 . Febr . Die Nachricht von dem Atten¬
tat auf das Leben des Kaisers von Oesterreich hat hier einen
wahrhaft erschütternden Eindruck gemacht , und allgemein
spricht sich die tiefste Entrüstung über die Schändlichkeit dieser
Handlung aus . Die erste telegraphische Nachricht , welche
der „ Staatsanzeiger " am Freitag Abend brachte, wiewohl sie
eine beruhigende Versicherung enthielt , beseitigte nicht alle

Befürchtungen wegen möglicher schlimmer Folgen , und ob¬

gleich nun diese durch die gestern eingelaufenen Nachrichten
beseitigt sind, so ist dennoch Oberst v. Wiederhold , Adjutant
Sr . Majestät , auf Befehl seines Monarchen nach Wien ge¬
reist , um in dessen Namen dem verehrten Kaiser seine tiefge¬
fühlte Theilnahme auözudrücken und sich nach dem Befinden
des hohen Patienten zu erkundigen .

^ Stuttgart , 20 . Febr . Mit Erbauung einer engli¬
schen Kapelle in hiesiger Stadt scheint es nunmehr Ernst wer¬
den zu wollen , nachdem schon seit längerer Zeit viel darüber

gesprochen und geschrieben worden ist. Der gegenwärtig
hier anwesende englische Geistliche, Hr . Norton , treibt haupt¬
sächlich zu diesem Unternehmen an , indem er , mit Beispiel
vorangehend , eine nicht unbeträchtliche Summe zeichnete .
Ihm folgten sogleich mehrere andere Personen , so daß , ehe
noch weitere Schritte geschahen, -rasch zweitausend Gulden

unterschrieben waren . Zu weiterer Förderung der Sache
wurde nun auf gestern Abend eine Versammlung im Saale
des Hotel Marquardt ausgeschrieben , bei welcher sich diejeni¬
gen Personen einsindcn sollten , welche sich für das Projekt
interessirten . Es fanden sich in der Thal auch etwa vierzig
Personen ein , und beschlossen wurde , ein Fünfzehncr -Komitee

zu wählen , welches Beiträge für die Kapelle sammt Woh¬

nung für den Geistlichen sammeln sollte , deren Kosten vor¬

läufig auf 7200 Gulden angeschlagen sind . Hr . Norton ist

auch in dieses Komitee gewählt worden , dessen Aufgabe eo

später sein wird , sich mit der Ausführung des Baues zu be¬

schäftigen. Außer dem Geistlichen befindet sich aber kein

Engländer in diesem Ausschuß, dessen übrige Mitglieder bei¬

nahe ausschließlich aus Gewerbetreibenden bestehen , in deren

Interesse cs vorzugsweise liegen mag , daß wohlhabende Eng -

länder einen länger « Aufenthalt hier nehmen , gleichviel ob

dieselben quieszirte morelmut- tsilors , llorse- oourssrs oder was

dergleichen mehr sind . Auf diese Weise wird die an und für

sich höchst mäßige Summe leicht Zusammenkommen, selbst
wenn sie auch , wie Vorauszusehen , noch um ein Beträcht¬

liches höher gestellt werden müßte , obgleich außer Gewerbs -

leuten vorerst Niemand ein Interesse dabei hat , noch mehr

Engländer , namentlich der Stände , wie sie bis jetzt der

Mehrzahl nach sich einfanden , hier zu sehen. Leben und Ge¬

selligkeit gewinnen wenigstens durch diese Sorte nicht, da be¬

kanntlich der Engländer auf dem Kontinent sich nicht mit den

Kreisen begnügt , auf die er vermöge seines Standes und

seiner Geburt in seinem Heimathlande angewiesen ist , son¬
dern wo möglich in solche Zirkel zu gelangen sucht , die ihm

zu Hause für immer verschlossen bleiben . Er rechnet dabei

auf deutsche Nachsicht , da man in unserm Vaterlande nicht
so streng nachfragt , wie in England , und leider haben wir

nicht einmal den Vortheil davon , daß man dort gegen uns

nachsichtiger ist , weil wir Nachsicht üben , sondern man ist
im Gegentheil nur um so strenger , weil wir im Rufe stehen ,

nicht eben sehr wählerisch zu sein.

f. O Stuttgart , 20 . Febr . Die Göppinger Wahlsache

hat eine sonderbare Wendung genommen : beide Beck sind

zurückgetreten und cs sind nun Minister v. Schlayer und Dr .

Schnitzer als Kandidaten aufgestellt. Schlayer ist von der

Opposition vorgeschoben.
Vorgestern ist der Schlußstein in das Tunnelgewölbe der

Verbindungsbahn zu Bruchsal eingefügt worden . Somit
wäre nun <vrch der unter dem Begräbnißplatz in Bruchsal
hindurchführende Tunnel vollendet und die schwierigsten
Arbeiten der Westbahn nahezu abgethan , da auch die Arbeiten
an dem Enzviadukt so vorangeschritten sind , daß er noch vor
der festgesetzten Zeit fertig werden wird .

München , 18. Okt . ( A . P .-Z.) 3 » Folge höchster
Entschließung des königl . Ministeriums des Innern vom 11 .

d. ergeht an sämmtliche Behörden der Auftrag , gegen Ueber-

Ireter des Verbots der unerlaubten Verehelichung im Aus¬

lande sofort mit der gesetzlich einmonatlichen Arreststrafe , so¬
wie unnachsichtlicher Trennung solcher ungesetzlichen Verbin¬

dungen und Einschaffung der Betheiligten in ordentliche
Dienste einzuschreiten.

brankfurt , 20. Febr. Das gestrige „Journal de

Francfort " enthält eine bemerkenswerthe Korrespondenz aus
Wien vom 15. d . M . , worin auf den Zusammenhang der

Ereignisse in Montenegro , Mailand und die Räuberbanden
in Ungarn hingewiesen und daraus geschlossen wird , daß die
in London durch ihre Chefs repräsentirte Revolutionspartei
das Netz einer weiten Verschwörung über ganz Europa aus -

gebreitet habe. Der Korrespondent fragt , woher es käme,
daß gerade im Nordwesten der europäischen Türkei unter
dem Kommando kroatischer , ungarischer und polnischer Re¬

negaten Alles angewandt würde , um Oesterreich zu einer

Intervention zu zwingen , während in den östlichen Pascha -
liks die größte Ruhe herrsche und nirgends von Christenver «

fvlgung die Rede sei ; ob man es leugnen könne, daß Kossuth,
trotz aller Wachsamkeit der Behörden , Verbindungen mit

Ungarn unterhalte , die unter der Form einer Art Guerilla¬

krieg die Beraubung und Ermordung der Regierungsan¬
hänger bezweckten ; ob nicht seit einiger Zeit die wohl be¬
kannten Führerder italienischen Revolutionspartei in Florenz ,
dem Kirchenstaate und Toskana ihr Haupt kühn erhoben
hätten ; ob es nicht wahr sei , daß der Venetianer Scarsellini
sich nach London zu Mazzini begeben habe , um dort den

Plan zu einem Attentat gegen die geheiligte Person des

Kaisers ( von Oesterreich ) und neue Instruktionen für die
Revolutionskomitee ' s in Italien zu erhalten . Durch alles

Dieses habe man seit langem das Terrain für eine allge¬
meine Erhebung vorbereitet . Von dem Ausbruch des letzten
Ausstandes in Mailand habe man bereits am 5. in Tessin ge¬
sprochen. Um dieselbe Zeit hätte sich in Turin das Gerücht
von einer Ermordung des Kaisers der Franzosen und im
Norden ein gleiches von einer lebensgefährlichen Erkrankung
des Kaisers von Rußland verbreitet . Diese beiden Nach¬
richten hätten allein schon hingereicht , die revolutionäre

Partei überall zu ermuthigen rc . Man sehe daraus , wie
Alles im voraus abgekartet sei , und daß es sich darum handle ,
Oesterreich in einen Krieg zu verwickeln und gleichzeitig in

Italien und Ungarn eine allgemeine Erhebung zum Aus¬

bruch kommen zu lassen , deren Organisation vielleicht bald
bis in ihre tiefsten Tiefen enthüllt würde .

Mainz , 19. Febr. ( M. Journ.) Wie wir vernehmen,
ist die Wahl unseres Gemeinderathö von dem großh . Mini¬
sterium des Innern kassirt worden .

Hanau , 17. Febr. ( Fr. I .) Die Verhöre bezüglich des
Turnerprozeffcs sind fortwährend im Gange .

x Koblenz , 18. Febr . Die Errichtung höherer Gewerb -

schulen ist seit lange schon ein Gegenstand , dem unsere Re¬

gierung größere Sorgfalt widmet ; soll aber dem Bedürfniß
vollständig genügt werden , ss sind die Kosten so beträchtlich,
daß das Ministerium für Handel und Gewerbe nur dann die
Hand dazu bieten wird , wenn die betreffenden Orte einen
Theil dieser Kosten übernehmen wollen . Seitens unserer
Stadt ist , wie wir hören , nun bereits ein Uebereinkommen
mit gedachtem Ministerium dahin getroffen worden , daß die
Staatskasse die Hälfte sämmtlicher Gehalts - und sonstigen
Verwendungen , das städtische Aerar aber die andere Hälfte
übernimmt . Auch die Lokalitäten sind bereits ermittelt .

Gestern wurde die Einnahme unserer stehenden Rheinbrücke
auf drei fernere Jahre , vom 1 . Juli d. I . anfangend , ver¬
pachtet. Der jetzige Pächter zahlt jährlich 12,000 Thlr .,
wurde aber von fremden Unternehmern überboten , deren
einer mit 13,850 Thlrn . Letztbietender blieb. Die Summe
scheint hoch , wenn man bedenkt , daß jeder Fußgänger nur
2 Pfennige zahlt und die Durchlaßgelder der Schiffe nicht
mitverpachtet sind .

-ü- Berlin , >8 . Febr . Die heutige Mittheilung der

„ Spen . Ztg ." , daß die kaiserl. österr . Regierung den Han¬
delsvertrag mit Preußen ratifizirt habe , erweist sich als irr -
thümlich. Auf außerordentlichem Wege ist vielmehr aus
Wien die Mittheilung hier eingegangen , daß Oesterreich sich
den letzten preußischen Prvpositionen angeschlossen hat . Es
ist damit also die Ausgleichung der bis dahin noch obschwe¬
benden Differenzpunkte zu Stande gekommen, und dem Ab¬
schluß des Vertrags selbst steht kein wesentliches Hinderniß
mehr im Wege. Es wird sich nunmehr also um die formelle
Ratifikation ver hier von den beiderseitigen Kommissarien
aufgestellten Uebereinkunft handeln , und allen Anzeichen nach
dürfte dieselbe keine lange Verzögerung mehr erleiden . Ge¬
stern fand zwischenHrn . v. Bruck undHrn . v. Pommer - Esche
noch eine Besprechung in der Zollsache statt, welche sich auf
einige Formalien bezogen haben soll.

Die heutigen Nachrichten aus Hannover lauten in jeder
Beziehung günstig . Die Bedenken , welche vor kurzem bei
der Regierung über die Ausführung des Septembervertra¬
ges vor erlangter Gewißheit hinsichtlich einer Verständigung
zwischen Preußen und Oesterreich entstanden waren , hatten
ihren Grund in vielfachen Petitionen , welche neuerdings aus
dem Lande gegen den Septembervertrag überhaupt eingegan¬
gen waren . Zur Prüfung dieser Eingabe wurde die Konfe¬
renz der Landdrosten berufen , aus deren gutachtlichen Aeuße-

rungen sich dann ergab , daß die Agitation gegen den Ver¬

trag lediglich einseitigen und zumeist sehr untergeordneten
Privatinteressen ihren Ursprung verdanke . Darauf hin
wurde dann die ungesäumte Ausführung der vertragsmäßi¬
gen Bestimmungen beschlossen .

H Berlin , 18. Febr . Wie ein hiesiges Blatt meldet,
beabsichtigt der Abg . Reichensperger seine für den v. Wald -
bott' schcn Antrag gehaltene Rede in 10,000 Exemplaren ah-

ziehen und unter der katholischen Bevölkerung verbreiten zu
lassen. Sollte Dies in Wirklichkeit geschehen , so wird dem
Vernehmen nach von anderer Seite eine Verbreitung der

Gegenreden erfolgen , um die einseitigen Auffassungen und

Darlegungen des katholisch-klerikalen Wortführers auf ihr
wahres Maß zurückzuführen.

Der Redakteur der „National -Zeitung " , 0r . Zabel , welcher
wegen Preßvergehens zu einer Gefängnißstrafe verurtheilt
war , ist, wie mit Bestimmtheit verlautet , von Sr . Maj . dem

König zur Zahlung einer Geldstrafe begnadigt worden .

Die schöne Schlittenbahn , welche wir seit einigen Tagen

haben , bringt fortdauernd bedeutendes Leben in die Spazier¬

fahrten .

-4- Berlin,19 . Febr . Heute Abend wurde der

Handelsvertrag zwischen Preußen undOester -

reich auf Grundlage des zwischen den beiverseitigen Kom¬

missarien vereinbarten Entwurfs unterzeichnet . Dte

betreffende Vollmacht für Hrn . v. Bruck , von welcher schon

vorgestern auf telegraphischem Wege Anzeige hier eingetrof¬
fen war , wurde durch einen gestern Abend hier angelangten
Kurier überbracht . Da die Einleitungen zum Anschluß der

übrigen betheiligten deutschen Staaten an den preußisch¬

österreichischen Vertrag bereits vor einigen Wochen getroffen
wurden , so sieht man mit Sicherheit der alsbaldigen definiti¬
ven Regulirung der gemeinsamen Zollsache entgegen .

K Berlin , 19 . Febr . Die telegraphisch hier eingegan¬

gene Nachricht von dem auf den Kaiser van Oesterreich ge¬
machten ruchlosen Attentat hat hier einen sehr tiefen Eindruck

hervorgebracht . In Verbindung damit erregt im hiesigen
Publikum jetzt ein Vorfall gesteigerte Aufmerksamkeit , wel¬

cher bisher in sehr unbefangener Weise aufgesaßt wurde .
Vor einigen Tagen bemerkte nämlich ein Schutzmann am

Schloßhofe zu Charlottenburg einen Menschen , der dort in

auffälliger Weise längere Zeit am Eingangsthor Pofio faßte .

Auf die Erkundigung des Schutzmannes gab der Fremde an ,
er warte auf das Erscheinen Sr . Maj . des Königs , um

Höchstdemselben die Bitte vorzutragen , in das Militär ein-

treten zu dürfen . Er sei sehr klein, und habe gehört , daß in

Potsdam ein Regiment aus kleinen Leuten bestehe . Nach

längerm Zwiegespräch fand der Schutzmann Veranlassung ,
den Fremden zu verhaften . Bei einer Durchsuchung fand
sich bei demselben ein Pistol , ein Terzerol , Pulver und ge¬
hacktes Blei . Keine der beiden Waffen war aber geladen .
Der Verhaftete gab an , er besitze diese Waffen , um sich im

Schießen zu üben. Derselbe stand nach eingezogenen Er¬

kundigungen als Gehilfe im Dienst eines Lohgerbers , und ist
19 Jahre alt . Seither in Charlottenburg detinirt , wurde

er gestern Abend nach Berlin gebracht , und hier näher ins

Verhör genommen.

H Berlin , 19. Febr . Was der hiesige „ Publizist " von

Haussuchungen und Verhaftungen meldet , welche in der

jüngsten Zeit aus politischen Beweggründen in Berlin Vor¬

genommen sein sollen, findet keine thatsächliche Bestätigung .
Dagegen ist neuerdings die Fremdenpolizci verschärft wor¬
den. Namentlich wird den aus Oesterreich anlangenden
Fremden eine gesteigerte Aufmerksamkeit zugewendet .

Ein seit mehreren Tagen umlaufendes Gerücht besagt, daß
der Generalintendant der königl. Schauspiele , Hr . v. Hülsen ,
durch den Hrn . v . Dachröden , Intendanten des großh . Schau¬
spiels zu Neu -Strelitz , ersetzt werden solle . Unter demselben
würde , wie hinzugefügt wird , ein technischer Direktor fun -

giren . Als solcher wird der Oberregisseur des Mannheimer
Hoftheaters , Hr . Düringer , genannt .

Dresden , 17 . Febr . Heute Morgen verschied hier nach
längerm Leiven der Fürst Heinrich der 72 . Reuß -Ebersdorf .
( Er resignirte bekanntlich am 1 . Oktober 1848 .)

ss Wien , 17. Febr . Se . K. K . Majestät haben den
in den Mailänder Spitälern befindlichen, bei dem Atten¬
tate am 6 . d . verwundeten Soldaten einen Beweis der A . h.
Gnade und des Mitgefühls gegeben , indem Se . Maj . den
bedeutenden Betrag von 550 Dukaten aus A. h . Ihrer Pri -

vatchatoulle anzuweisen und denselben in Beträgen von
5 Dukaten an die leichter, und von 10 Dukaten an die schwe¬
rer Verwundeten zu vertheilen befohlen.

Z Wien , 18. Febr . Die erste Nachricht über das ruch¬
lose Attentat auf das Leben Sr . Maj . des Kaisers , die uns
auf gewöhnlichem Wege zugeht , ist bieder „ Oesterr . Cor -
resp ." , welche folgende kurze Anzeige bringt : „ Ein schändliches
Attentat ist so eben auf die allerhöchste Person Sr . Majestät
verübt worden . Se . Majestät wurden heute um halb 1 Uhr
während eines Spazierganges auf der Bastei nächst dem
Kärnthnerthore von einem Individuum meuchlerisch von rück¬
wärts angefallen , und mit einem Küchenmessrr in der Gegend
des Hinterhauptes verwundet . Die Wunde ist nach dem Aus¬
spruche der Aerzte nicht gefährlich . Der Mörder wurde aus
der That von dem Se . Majestät begleitenden Flügeladjutan¬
ten ergriffen , Für die glückliche Rettung Sr . Majestät wird
heute 6 Uhr Abends in der St .-Stephans Kirche ein Iv ävum
abgehalten ."

Aus telegraphischen Mittheilungen anderer Blätter fügen
wir noch folgende Notizen bei : Die schwarze That geschah,
als der Kaiser über die Brustwehr nach dem im Graben erer -
zirenden Militär sah ; diesen Augenblick benützte der Mörder ,
um den Monarchen meuchlerisch von hinten anzufallen . Nur
die Geistesgegenwart des Grafen O 'Donnell verhinderte die
Vollendung des Mordes . Er schlug den Elenden nieder ;
auch der Kaiser zog den Degen . Der Namen des Mörders ,
der sehr verschieden geschrieben worden ist , scheint Laslo
Lemenyi zu sein . Er ist aus Stuhlweißenburg in Ungarn .

Die „ Oesterr . Corresp ." sagt : „ Auö zuverlässiger Quelle
vernimmt man , daß die mit den betreffenden deutschen Staa¬
ten seit längerer Zeit gepflogenen Zollverhandlungen einem

.eben so befriedigenden als wünschenswerthen Abschlüsse nahe
gebracht sind, so daß die Rückreise der hier anwesenden HH .
Bevollmächtigten binnen kurzem erfolgen dürfte - Gleichzei¬
tig erfährt man , daß die von L>r . Erz . dem Hrn . Frhrn .
v. Bruck zu Berlin geleiteten Unterhandlungen zum Ziele ge¬
führt haben, wornach ein Handelsvertrag zwischenOesterreich
und Preußen bewerkstelligt worden ist."

Oesterreichische Monarchie .
ss Aus der Lombardei , 17 . Febr . Mit welchem Ernst

die österreichische Regierung gegen die Partei des Meuchel¬
mordes vvrschreitet , und wie sie deren Hehler , Schützer und

I Unterstützt ! zu treffen gesonnen ist, geht deutlich aus meh«



reren Proklamationen hervor , die soeben zur öffentlichen
Kenntniß gelangen . Die eine ist von dem Feldmarschall
Radetzky , ä . ä . Verona , 11 . d. , und lautet also :

Da mich die neuesten Austritte und die Ergebnisse der schweben¬
den Untersuchungen in der Ueberzeugung bestärkt haben , daß die

Einwohner der Lombardei und Venedigs , mit Ausnahme einiger
löblichen Beispiele , von der schnöden Umsturzpartet sich davon zu¬
rückschrecken lassen , loyal und freimüthig die Partei der kaiserlichen

Regierung zu ergreifen , so sehe ich mich mit Bezug auf meinen Er¬

laß vom IS. Julilvöl gcnöthigt , zum letzten Male der Bevölke¬

rung dieses Königreichs anzuzeigen , daß ich gegen Alle, die an An¬

schlägen gegen die Regierung Sr . Maj . des Kaisers Theil nehmen ,
mit aller Strenge der Gesetze in ihrer äußersten Ausdehnung , wozu

ich die Vollmachten besitze, verführen werde . Insbesondere thue ich
kund und zu wissen, daß ich gleichzeitig den Gerichten befohlen habe ,
sobald die erforderlichen gesetzlichen Anzeichen vorhanden , die Güter

Derjenigen mit Beschlag zu belegen , welche sich auf irgend welche
Art der Theilnahme an hochverrätherischen Anschlägen betheiligen
sollten , selbst in dem Falle . wenn die Theilnahme nur in Unterlas¬

sung solcher Anzeigen («leminej ») bestände , wozu Jedermann ver¬

pflichtet ist . Dies soll aber geschehen , um die Staatskassen für die

außerordentlichen Ausgaben zu entschädigen , welche durch die fort¬

währenden Umsturzversuche veranlaßt werden . Zu diesem Zwecke

befehle ich gleichzeitig , daß dem kriegsrechtlichen Verfahren und der

strengsten Bestrafung Jeder verfällt , der sich ohne vollgiltige Motive

einer solchen vom untersuchenden Militärgericht verhängten Seque¬
stration widersetzen würde .

Als wichtig erscheint in diesem Aktenstück das Schlaglicht ,
welches darin auf den Zustand der öffentlichen Meinung
und den Einfluß fällt , den die Partei des Umsturzes bisher
immer noch auf die Bevölkerung der Lombardei auszuüben
im Stande war . Dieser Lage will der greise Held endlich
einmal ein Ziel setzen. Dann ist eS eine eben so wichtige ,
als gerechte und kluge Maßregel , !daß fernerhin Zugriff
auf das Bermögen Derjenigen stattfinden wird , welche

sich fernerhin an revolutionären Umtrieben betheiligen . Das

wird hoffentlich den Böswilligen der höher » Stände — und

in diesen und in den niedersten steckt vorzugsweise der revo¬

lutionäre Sauerteig — zum Heilmittel dienen , das besser
wirkt , als die bisher gebrauchten . Weitere Maßregeln des

Generalgouverneurö erfährt man aus zwei Proklamationen ,
die der Kommandant von Como ( Grenzstadt gegen Tessin ) ,
Generalmajor Singer , am 12 . d. veröffentlicht hat . Die

erste lautet wie folgt :
Da Se . Erz . der Fcldmarschall Graf Radetzky befohlen hat , daß

jeder Verkehr mit dem Kanton Tessin abgebrochen werde , und daher

kein Reisender die Grenze überschreiten darf , so sehe ich mich als

Kommandant der k. k Truppen zu folgenden Verfügungen veran¬

laßt : 1) Alle Polizei - und Finanzbehörden von Como und Sondrio

werden unter meine Befehle gestellt. 2) Jede Gemeinde und jede

Person ist unbedingten Gehorsam den Befehlen der Garnisonskom¬
mandanten schuldig . 3) Die Schildwachen , Patrouillen und Finanz¬

wachen haben das Recht , die Waffen gegen Jeden zu gebrauchen ,
der der dritten Aufforderung nicht gehorcht . 4) Niemand darf sich

unter welchem Vorwand immer von Tessin aus nach der Lombardei ,

von dort nach Tessin begeben, wenn nicht sein Paß noch außerdem

von einem Stationsoffizier visirt worden ist . 5) Jeder Frenlde ohne

einen solchen visirten Paß muß von der Gemeinde , wo er sich findet ,

dem nächsten Militärposten ( folgen die Namen der einzelnen Posten )

übergeben werden . 6) Jede politische Demonstration , jedes Ein -

verstänvniß mit den Bewohnern des Kantons Tessin, ja selbst nur

eine kühle ( l'intiill'erellrs ) Erfüllung der in diesem Proklam aufer -

legtcn Mieten wird augenblicklich zur Verhängung des Belage¬

rungszustandes führen , mit derselben Strenge , wie er seit dem v. d.

in Mailand ausgesprochen ; denn unter den gegenwärtigen Umstän¬

den muß nicht blos jeder redliche Bürger das Gesetz beobachten , son¬

dern auch Andere von seiner Verletzung abhaltcn . Singer , General¬

major .
Die andere Proklamation erinnert an ein noch in Kraft

bestehendes Proklam vom 10 . März 1849 , wonach die Ver¬

breitung von revolutionären Schriften mit dem Tode und

das Unterlassen der Anzeige von dem Empfang derselben mit

schwerem Kerker von 2 bis zu 5 Jahren bedroht wird .

Gleichzeitig wurde ( wie der „ Bund " bemerkt ) der Regie¬

rung von Tessin mitgetheilt , daß alle Tessiner die Lombardei

zu verlassen hätten ; den tessinischen Handwerkern und Ar¬

beitern in Mailand wurden nur 24 Stunden und den Grund -

und Häuserbesitzern 3 Tage Frist gestattet . Alle Schweizer ,

die in Pavia stuvirten , wurden auf dem kürzesten Weg , ohne

Mailand berühren zu dürfen , nach Tessin instradirt . Schon

jetzt , klagen die Schweizer Blätter , machen sich die Folgen

der Sperre im Kanton Tessin fühlbar , indem der Mais in

Lugano schon um eine Lire per Stär aufgeschlagen sei .

In Mailand wird der Kriegszustand in strengster Form

aufrecht erhalten . Die Stadt gleicht einem Waffenlager ; sie

hat wegen dieser Truppenkonzentration täglich 20,000 Lire

zu zahlen . Im Ganzen sind jetzt 13 Individuen dem kriegs¬

gerichtlichen Verfahren zum Opfer geworden . Zugleich wur¬

den der „ A . Z ." zufolge neue Verhaftungen und Haus¬

suchungen , und zwar nicht blos unter der niedern Volksklaffe ,
in Folge eingegangener Eröffnungen vorgenommen . Der

besitzende Theil der Bevölkerung soll Ltzyalitätsdemonstratio -

nen beabsichtigen . — Der Erlaß des F .Z .M . Grafen Giulay ,

welcher die Universität Pavia suspendirt , ist vom 12 . d. und

lautet :
Die augenblicklichen Umstände veranlassen mich , die Ferien der k.

k. Universität Pavia bis auf weitere Bestimmung zu verlängern .

Jene Studirende , die nicht in dieser Stadt gesetzlich domizilirt find,

haben sich daher in ihre Heimath zu begeben .

Nach der „ A. Z ." wurde der Dom am 13 . d. wieder er¬

öffnet . Bis dahin war er , weil Einer der Aufrührer darin

einen im Gebet knieenden Soldaten mit dem Dolch niederge¬

stoßen hatte , so daß die Kirche mit Blut befleckt ward , ge¬

schlossen gewesen . Die „ Triest . Ztg ." will wissen , es sei am

13 . wieder ein als ehrenwerth anerkannter Mann im Dom

während der Predigt erdolcht worden . Eine das Mazzini ' sche

Trugsystem sehr bezeichnende Thatsache melden mehrere von

sehr unterrichteten Personen in Mailand der „ A . Z ." zü¬

gelnde Briefe : ein großer Theil der von den Anstiftern un¬

ter die erkauften Werkzeuge ausgetheilten Gelder war Falsch -

münzcrkabrikat . Namentlich die ausgetheilten Goldmünzen
sollen sich zu drei Viertheilem als falsch erweisen . Bekannt¬

lich hatten die Revolutionsausschüsse in London längst den

Plan gefaßt , sich durch falsches Papiergeld zu helfen ; das

Falschmünzen scheint also damit Hand in Hand gegangen zu
sein . „ Gestattet Dies auch das englische Gesetz ? " fragt mit

Recht die „ A . Z ."

Italien .
Turin , 13 . Febr . ( Allg . Z .) Der Senat hat mit 43

gegen 6 Stimmen die Veräußerung von 2 Millionen Renten
der Staatsschuld genehmigt . -

i Frankreich .
ff Paris , 19 . Febr . Durch ein heute erschienenes kaiserl .

Dekret werden die Verwaltung der Staatsarchive und die
Direktion der schönen Künste von dem Ministerium des In¬
nern , des Handels und des Ackerbaues getrennt und mit dem

kaiserl . Staats - und Hausministerium vereinigt . — Einem

Bericht im „ Moniteur " zufolge belaufen sich die Einnahmen
der indirekten Steuern und der Zölle während des Monats

Januar auch 8,945,549 Fr . , was 1,341,800 Fr . weniger ,
als in dem entsprechenden Monat des Jahres 1852 , und

734,434 Fr . mehr , als im Monat Januar 1851 beträgt . —

Ein Erlaß des Ministers der öffentlichen Bauten ernennt
eine Kommission , die den Einfluß untersuchen soll , den die

Eisenbahnen auf die Landstraßen ausüben . — Der Marquis
v . Pastoret wurde in den Julitagen von 1830 zum Großoffi¬
zier der Ehrenlegion ernannt ; die damaligen Ereignisse ver¬

hinderten die Ausführung des betreffenden Dekrets . Der

„ Moniteur " kündigt nun heute an , daß der Kaiser diese Er¬

nennung durch ein Dekret regulirt hat . — Gestern Abend

wohnten der Kaiser und die Kaiserin einer Vorstellung in
der komischen Oper bei . — Die kaiserliche Hofkapelle ist jetzt
unter der Direktion des Hrn . Auber vollständig organisirt .
— Der Staatsminister hat einen Kredit von 100,000 Fr . für
Reparaturen im Schlosse von Compiegne ausgesetzt . — Das

„ Bulletin des loiö " veröffentlicht ein kaiserliches Dekret , das
dem Ministerium des Aeußern eine neue Organisation gibt .
— Die französische Armee zählt ungefähr 30,000 Unteroffi¬
ziere . Daö gestrige Dekret , die Erhöhung deö Soldes der¬

selben betreffend , vermehrt deren jährliche Einnahme um
36 Vz Fr ., was ungefähr eine jährliche Mehrausgabe von

1,100,000 Fr . beträgt . — Man meldet von Nantes , daß ein

Schiffscigenthümer der genannten Stadt , Chauvet , der sich
gegenwärtig in Paris aufhält , daselbst eine Gesellschaft mit
einem Kapttal von 140 Millionen ( wovon bereits 68 Mill .

gezeichnet seien ) gegründet habe , um die Konzession der

transatlantischen Lrnie zu erhalten , lieber die Konzession
selbst ist bis jetzt noch Nichts entschieden worden .

Das Testament Napoleon ' s , das am königlichen Hofe zu
London aufbewahrt wurde , ist an die französische Regierung
abgelicfert worden . Dasselbe war dort wegen der Rekla¬
mation einer Summe Geldes , die Napoleon in der englischen
Bank niedergelegt hatte , deponirt worden . — Zwei Personen
aus dem Herault -Departement , ein Advokat und ein Guts¬

besitzer , die nach den Dezemberereigniffen transportirt , dann

begnadigt und unter polizeiliche Aufsicht gestellt wurden , sind

jetzt wegen aufrührerischer Redensarten auf Befehl des Prä¬
fekten wieder internirt worben . — Der Bischof von Viviers

hat in einem Zirkularschreiben den unter ihm stehenden
Priestern angezeigt , daß er aufgehört hat , ein . Abonnent des

„ Univerö " zu sein , bis dieses Blatt wieder einen bessern

Weg wandle . Zugleich fordert er dieselben auf , dieses
Blatt nicht mehr zu lesen , da es keine gesunde Nahrung für
die Geistlichkeit enthalte . — Der Prinz Peter Bonaparte ist

nach Korsika gereist . — Svb
'rier , der bekanntlich auf sein

Gefuch vom Kaiser begnadigt wurde , ist seit einigen Tagen
von Doulenö in Paris angckommen . Seine Gesundheit ist

ganz zerrüttet ; sein Gemüths - und Geisteszustand ist noch
trauriger , denn er ist fast kindisch geworden .

Das geistliche Haus des Kaisers besteht aus folgenden
Personen : Erster Almosenier , Bischof von Nancy ; zweiter
Almosenier , Abbe Tirmarche , Pfarrer von Ham ( er wird

den Titel eines Bischofs in partibus erhalten ) . Groß -Vikar

deö Almoseniers , Hr . Delalle ; erster Kaplan , Hr . Mullois ;

zweiter Kaplan , Hr . Versini ; dritter Kaplan , Hr . Liabeuf ;
vierter Kaplan , Hr . Lames . Sekretär , Hr . Quin -Lacroir .

ff Paris , 20 . Febr . Die Nachricht von dem Attentat

auf den Kaiser von Oesterreich verbreitete sich gestern wie ein

Lauffeuer durch ganz Paris . Sie hat tiefe Sensation ge¬
macht und große Entrüstung hervorgerufen . Der „ Confti -

tutionnel " enthält bereits einen betrachtenden Artikel darüber ,
worin es u . A. heißt :

Was auch der Beweggrund sein mag , der diesem Ungeheuer das

Attentat auf den Kaiser eingab , so werden wir ihm nicht die Ehre

anthun , in ihm ein politisches Werkzeug zu sehen. Wir wollen in

dieser ruchlosen That nur die isolirte Handlung eines Wahnsinnigen

sehen ; denn nur Wahnsinnige können in demLönigsmord eine schänd¬

liche Berühmtheit , die ihnen selbst nicht mehr zu Theil wird , suchen.

Derartige Verbrechen stimmen so wenig mit unfern jetzigen Sitten
überein , daß man die politischen Mörder selbst nicht einmal mehr

verflucht . Man verachtet und vergißt sie .
Der „ Moniteur " kündigt heute an , daß Frhr . v . Wächter ,

würtembergischer Ministerresivent , gestern dem Kaiser die

Antwort Sr . Maj . des Königs von Würtemberg auf die

Notifikation der Heirath Sr . Kaiserl . Maj . überreicht hat .
Das amtliche Blatt meldet ferner , daß der Kaiser auf er¬

folgte offizielle Anzeige von dem Tode des Erzherzogs Rai¬

ner vom 21 . an während neun Tagen Trauer anlegen wird .
Se . Emin . Mr . Garibaldi , apostolischer Nunzius , überreichte
gestern dem Kaiser ein Schreiben des Papstes .

Der „ Moniteur " veröffentlicht heute mehrere Dekrete ,
wovon das erste den Sold der Unteroffiziere des Seeheeres
ebenfalls um täglich 10 Centimes erhöht . Das dritte be¬

stimmt das Alter , wo die Finanzeinnehmer ihren Abschied zu

nehmen haben , auf 72 Jahre . — Der „ Moniteur " veröffent¬

licht heute wieder in seinem halbamtlichen Theil 740 Adressen
an den Kaiser .

Die belgische Grenze wird gegenwärtig sehr scharf bewacht .
Man will das unerlaubte Einführen von Briefen verhindern .
Alle Personen , die regelmäßig die Grenze passiren , dürfen
keine Briefe , selbst wenn sie nicht versiegelt sind , mit sich
führen .

Der General Gemeau , bisher Oberbefehlshaber der fran¬
zösischen Armee in Italien , ist in Paris angekommen . —

Der Kaiser hat den Präfekten der südlichen Departemente ,
die er letztes Jahr besuchte , sein Porträt zugehen lassen , dem

noch eine gewisse Anzahl Porträts von anderer Form beige¬
legt waren ; sie sollen im Namen des Kaisers den Unterprä¬
fekten und Maires , die diesen Vorzug am meisten verdienen ,
überreicht werden . — Der Erzbischof von Paris ist jetzt
gegen den „ Univers " eingeschritten , welcher trotz dessen War¬
nungen seine gehässige Sprache nicht einstellte . Der Erz¬
bischof hat ein Dekret mit einer langen Einleitung erlassen ,
worin das Blatt verurtheilt wird . Die Warnung und der
Tadel , den das katholische Organ am 24 . Aug . 1850 erhielt ,
werden darin erneuert , den Geistlichen das Lesen des „ Uni¬
vers " und eine jede Betheiligung an dessen Redaktion unter
Androhung von Suspension untersagt und alle katholischen
Blätter der Diözese aufgefordert , sich in Zukunft der Aus¬
drücke „ ultramontan " und „ gallican " nicht mehr als Schimpf¬
wörter zu bedienen .

Montenegro .
T Triest , 16 . Febr . Nachrichten aus Montenegro zu¬

folge ist deb Ausbruch der Feindseligkeiten neuerdings im
verstärkten Maße erfolgt . Omer Pascha hat eine heftige
Proklamation an die Bewohner von Bielopavljvich erlassen ,
und ist mit seinen Truppen bis Kohoti vorgedrungen . Die
Montenegriner sind durch die an ihren Weibern , Kindern
und Greisen geübten Mißhandlungen furchtbar gereizt , und

zum Aeußersten entschlossen .

Neueste Post .
* In Buenos -Ayres ist eine neue Revolution ausgebro¬

chen . Der Präsident Alsina mußte seine Gewalt in die
Hände des Kriegsministers niederlegen , der an der Spitze
der aufständischen Bewegung steht. Buenos - Ayres ist nach
einem lebhaften Kampf , in welchem es auf beiden Seiten
einige Tobte gab , in Belagerungszustand erklärt worden .

Der bisherige bevollmächtigte Minister Englands in der

Schweiz , Andreas Buchanan , ist nach Kopenhagen versetzt ;
sein Nachfolger ist CH. Aug . Murray , bisher in Egypten . —

Die Londoner Blätter ( mit Ausnahme der „ Times "
, die das

Ansinnen von sich wies ) veröffentlichen eine Erklärung eines
Hrn . Magne Reyd , laut welcher die neueste Proklama¬
tion Koffuth

' s nicht acht , sondern untergeschoben wäre . Eben¬

so erklärt Cesar Agvstini , daß er an der Proklamation Maz -

zini
' s an die Italiener durchaus keinen Theil habe , und daß

sein Name ohne sein Wissen unter dieses Manifest gesetzt
worden sei . Man kennt diese Künste . Die Proklamationen —

wenigstens ganz sicher die von Mazzini — wurden während
deö Aufstandsversuchs in Mailand angeschlagen und erschie¬
nen fast gleichzeitig in den englischen Blättern . Sie sind
somit ächt ; auf etwaige untergeordnete Umstände kann es
nicht ankommen .

Die preußische Erste Kammer verhandelt zur Zeit über
die Landgemeindeordnung für Westphalen . Am 18 . d.
machte der Abg . v. Vincke seine Bedenken geltend , daß der

Tags vorher angenommene § . 35 , nach welchem für das
Amt eines Gemeindevorstehers das 'christliche Bekenntniß
Bedingung sei , gegen die Verfassung verstoße , und bean¬

tragte deßhalb die Verweisung desselben an die Kommission ,
die aber mit 48 gegen 35 Stimmen verworfen wurde .

Wieder ist die „ Deutsche Volkshalle " mit Beschlag belegt
worden — zum dritten Male in einer Woche .

Wie die „ Pfälz . Ztg ." vernimmt , hat Se . Maj . der König
von Bayern 41 von den in Kaiserslautern inhaftirten , am
Pfälzer Aufstand betheiligten Militärsträflingen begnadigt .

Von Wien ist uns heute keine telegraphische Depesche zu¬
gegangen , ein Zeichen , daß von dem '

Befinden Sr . Maj . des
Kaisers nicht besonders Bemerkenswerthes zu melden ist .

Die bei Bellovar in Kroatien konzentrirten österreichischen
Truppen sind nun an die äußerste Grenze gegen Bosnien
vorgerückt , was vielleicht mit dem zweifelhaften Stand der

Sendung des Grafen v. Leiningen zusammenhängt . Der

Erzherzog Ferdinand Maximilian besichtigte am 4 . d. die an
der montenegrinischen Grenze stehenden Truppen .

Der Oberst Bourgeois hat sich als eidgenössischer Kom¬

missär in den Kanton Tessin begeben . Die Sperre an der

lombardischen Grenze wird so streng gehandhabt , daß sogar
die Fischerbarken zurückgewiesen wurden , welche Mailand
und die näher gelegenen Städte mit Fischen versehen wollten .
Schweizer Blätter melden von fortwährenden Pulversen¬
dungen , die am 7 ., 8 . und 9 . Febr . ( also unmittelbar nach
dem Mailänder Putsch ) von Bern über den Gotthardt nach
dem Kanton Tessin gingen . Der eine der in Puschlav we¬

gen Waffensendungen verhafteten Italiener , Carlo Cazola ,
war eines der hervorragendsten Häupter des Ausstandes in
Brescia im Jahr 1848 .

Man schreibt aus Ferrara vom 15 . d. M . : Die schänd¬
lichen Umtriebe der Umsturzpartei haben sich auch auf diese
Stadt erstreckt . Die Mauern waren hin und wieder mit

Aufschriften bedeckt. Eine Kundmachung des Militärkom¬
mandos befiehlt den Hauseigenthümern , dieselben auözu -

löschen .

Verantwortlicher ReXkteur r
vr . I . Herrn. Lroenlein ,



GroSherzogliche « Hoftheater .

Dienstag , den 22 . Februar, 25. Abonne¬
mentsvorstellung , i . Quartal , zum ersten
Male wiederholt : Viel Lärmen um
Nichts , Lustspiel in fünf Aufzügen, von
Shakespeare . Nach der Übersetzung des
Grafen von Baudissin für die Darstellung
eingerichtet von Eduard Devrient ._

Todesanzeigen .
^,.215. Gottesaue . Von dem am 18 .

d . Mts. , Nachts 9Vs Uhr , erfolgten Dahin-
scheiden unserer geliebten Mutter , Philipp
Neimeier ' sWwe., Katharina , geb . Becker ,
fetzen wir ihre Freunde und Bekannte in
Kenntniß.

Zugleich fühlen wir uns verpflichtet , den¬
jenigen Herren , welche ihr bei ihrer Beerdi¬
gung durch Begleitung der Leiche die letzte
Ehre erwiesen , hiermit unfern verbindlich¬
sten Dank abzustatten .

Gottesaue , den 20. Februar 1853.
PH . Neimeier.
N. Neimeier .
L. Neimeier.

^.214 . Bretten . Mit Bitte um stille
Theilnahme geben wir auswärtigenVerwand¬
ten und Bekannten die schmerzliche Nachricht ,
daß unser lieber und unvergeßlicher Sohn
Wilhelm Heinrich Fuchs in einem Alter von
19 Jahren 1 Monat 12 Tagen am 16. d. M .,
Nachts V» auf 10 Uhr , nach 12tägigem Lei¬
den sanft im Herrn entschlafen ist.

Breiten, den 18. Februar 1853.
H. Geiger , Thierarzt .
Margaretha , geborne Ehrenseuch ter.

L .2I0 . Walldorf , AmtsWiesloch.

Der hiesigen Gemeinde wurde von der Aachener
und Münchener Fahrnißvcrficherungs- Gesellschaft
ein Geschenk mit einer Feuerspritzegemacht .

Die damit vorgenommene Probe hat alle Er¬
wartungen übertroffen.

Wir fühlen uns verpflichtet , der gedachten Ge¬
sellschaft , sowie deren Agenten , Herrn Eisig in
Oestringen, durch dessen solides und charaktervolles
Auftreten dieselbe nur an Vertrauen gewinnen
kann , für dieses eben so paffende als schöne Ge¬
schenk, imNamen derGeminde, öffentlich zu danken.

Walldorf, im Februar 1853.
Namens des GemeinderathS:

Bürgermeister
Schleich .

vät. Frep , Rathschr .

> 4 .222. Karlsruhe .

„Stroh -Teppiche ?
: Von Großh. Bad . Hohem Ministeriums
»wurde mir der alleinige Verkauf aller auf §
>der Kolonie Hohenwettersbach zu fabrizi- s
senden Stroh - Teppiche für Zimmer- , §
>Thür- und Fußvorlagen, wie für Post und «
' Eisenbahnen rc ., zur Besorgung übertragen. !
> Es kann jeder Anforderung in beliebiger«
>Größe und Qualität entsprochen werden , <
» und empfehle ich solche , nebst schönen Bie- <
' nenkörden , dem Zn- und AuSlande zu festen, -
> billigst gestellten Preisen . !
> Karlsruhe , den 21 . Februar l853 . <
> IU . <

Siegellack- u. Vblalen -Fabrikant
in Heilbronn a ./St . ,

empfiehlt seine Fabrikate:
« iegellack , in allen Farben und beliebiger Stan¬

genzahl , s 10 kr. bis 3 fl . das Pfund.
Oblaten , roth , weiß und kolorirt , pfundweise

und in Schachteln von 6 kr . bis 1 fl . 12 kr.
das Dutzend.

Backoblaten , 30 bis 36 die 100 Stück ,
ab Heilbronn , ohne Skonto , mit billigster Berech¬
nung der äußeren Verpackung .

Bei Aufträgen von 100 fl. und darüber find 5 "/§
Rabatt zugcfichert . 4 .32. (3)2.

851 . (3) 3 . Bühl . ,

-- erEMingerSleiche.
Da Unterzeichneter auch wieder für dieses Zahr

die Einsammlung der zu bleichenden Leinwand ,
Garn und Faden für obige wohlbekannte vorzüg¬
liche Raturbleiche besorgt , so bittet er unter Zu¬
ficherung promptesterBesorgung um recht zahlreiche
Zusprache . Bühl , lm Februar 1833 .

1L. OeMntz .
963 . (3)3. Karlsruhe .

Offene Apotheker - Lehr¬
lings - Stelle .

Em mit den nöthigen Lorkenntniffen versehener
junger Mann findet auf 1. April eine paffende
Stelle zur Erlernung der Apothekerkunst. Näheres
auf frankirtc Anfragen bei Apotheker Or. Riegel
in Karlsruhe .

> 4.58. (3)3. Baden .
Vssene Lehrlingsstelle

Ein braver, junger Mensch, mit gutenSchulkennt -
niffen , kann in meinem Spezereigeschäft in die Lehre
ausgenommen werden .

Vutz . lAaus,Kaufmann in Baden .
4 .226. (2) l . ( Stellcgcsuch . ) Ein

solides, schon älteres Frauenzimmer
wünscht bei einer geachteten Familie gegen billige
Bedingungen ausgenommen zu werden ; dasselbe
versteht alle weiblichen Arbeiten und steht nur auf
eine gute Behandlung. Das Nähere bei der Er-
pcdition der Karlsruher Zeitung.

X . 175 . Bei C . F . Winter , akademische Verlagsbuchhandlung in Heidelberg , ist er¬
schienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in durch Bielefeld :

Ludwig , C , m Zürich , Lehrbuch - er Physiologie - es Men
scheu. Erster Band, Erste Abtheilung, gr. 8. geh . Subskriptionspreis für den
ganzen ersten Band in zwei Abtheilungen 4 fl. 40 kr.

Die zweite (etwas stärkere) Abtheilung wird in einigen Wochen nachgcliefert ; das Manuskript
dazu ist bereits vollständig in der Drucker ei ._ _

ä .98 . Im Verlage der Decker 'schen Geheimen Ober -Hofbuchdruckerei in Berlin ist so eben er¬

schienen und in allen Buchhandlungen zu haben , in Karlsruhe in der O Braun ' schen Hvf -

buchhandlung:
Frühling , Sommer - , Herbst - uu- Winter -Liebe .

Eine Erzählung aus dem Familienleben .
Bon - kk Prinzessin Verfasserin der Eglantine .

Miniatur - AuSgabe . geheftet . 1 fl. 21 kr .

» e * ' S » ^ . 180 . (2)2. Einen sehr bedeuten¬
den Verdienst können sich Leute , namentlich die,
welche ausgebreitete Bekanntschaft unter Privat¬
personen besitzen , durch den Verkauf eines couran¬
ten Artikels , der sowohl in Städten wie auf dem
Lande mit dem besten Erfolg abgesctzt werden kann,
erwerben . — Hierauf Reflektirende belieben ihre
genaue Adresse an die Expedition dieses Blattes
franko einzusenden .

827 . verLallxerl .
-ein im Kanton Aargau , 3 ' /̂ Stunden

Basel , und nahe an der zu errich¬
tenden Basel-Züricher Eisenbahn gelegenes , vor 10
Zähren neu und massiv von Stein erbautes Fabrik¬
gebäude mit dazu gehörigem Land und starker
Wasserkraft . Dasselbe würde sich vorzugsweisezur
Anlage eines Fabrikgeschäftcs eignen . Die Zah¬
lungsbedingungen find aufs billigste gestellt.

Anfragen unter 0 . k . II. Nr . 827 befördert die
Expedition dieses Blattes .

. ^ .4 .201 . BaPew .
Wein un-
Fässer - Ver¬
steigerung .

Die Relikten des
verstorbenenHrn . Joseph Iung zur Fortuna
von hier lassen einen Theil ihres Vorraths
an Wein und Fässern am Dienstag , den
1 . März d. I . , Vormittags 9 Uhr an¬
fangend, gegen baare Zahlung öffentlich ver¬
steigern .

1) Wejße Weine :
2860 Maß Klingelberger 1834 u . l846er in 1 Faß ,
2800 „ Markgräfler 1842 u . 1846er in 1 Faß ,

300 „ Förster 1848er in 1 Faß,
4413 „ Annaberger 1846 u . l »48er in 1 Faß ,
2460 „ ditto 1848er in 1 Faß ,

620 „ ditto 1849er in I Faß,
1800 „ ditto 1832er in 2 Fässern ,
2300 „ Markgräfler 1848er in I .Faß,
3300 „ Neuweirer 1848er in 1 Faß,
7450 „ ditto 1848er in 1 Faß,
3643 „ Durdacher 1849er in 1 Faß,

13550 „ Oberländer 1848u . I849erin 2Fäffern,
23190 „ ditto 1850er in 3 Fässern .

2) Rothe Weine :
6490 Maß Annaberger 1848 u . 1849er in 3 Fässern ,
3601 „ Affenthaler I849cr in 7 Fässern .
Sodann eine große Anzahl Fässer , sämmtlich in

Eisen gebunden .
Die Versammlung findet im Gasthause zur

Fortuna hier statt.
Baden, den 18 . Februar 1853.

Der Waisenrichter:
Fr. Heidinger .

Weinversteigerung.
4 .49 . (3) 2 . Am Mittwoch ,

den 2 . März d . Z . , Morgens
10 Uhr, läßt Freiherr von Ne -

veu auf feinem esute Hespengrund bei Durbach
nachstehende reingehaltene Weine einer öffentlichen
Versteigerung aussetzen :

circa 18 Ohm 1852er Weißherbst ,
37
61
10
30

110
26

10

Zosephsderger, ^
gemischter Wein,

" Rothcr,
18qler gemischter Wem,
1850er „ „
1852er „ dto . Orten -

berger ,
„ Ortcnberger Rother.

4 .194.(2) l .ZwingenbergavN .
Ver,leigerungs - Anzeige.

Montag , den 28. d . Mts . ,
Bormittags tOUHr, wird das
von Stein erbaute, zweistöckige ,

s. g. Schaf - und Zehnthaus zu Strümpfelbrunn ,
welches mit den für einen größeren landwirth -
schaftlichen Betrieb erforderlichen Wohnungs - und
andern Räumlichkeiten , als : mehreren großen
Früchtspeichern und Scheuern, Stallungen für Rind¬
vieh , Schafe und Schweine rc ., versehen und auch
zu sonstigen Gewerbsunternehmungen geeignet ist,
versuchsweise zu Eigenthum oder auf den Abbruch,
unter dem Vorbehalt höherer Genehmigung, an
Ort und Stelle öffentlich versteigert - und eventuell
auch der dabei befindliche, über einen halben Mor¬
gen große Pflanz- und Baumgarten mit auSge -
boten werden .

Die nähern Bedingungen find bei der Versteigc -
rungstagfahrt zu vernehmen .

Zwingenderg a./N ., am 13. Februar 1853.
Markgr . bad . Rentamt .

, Fr . LichtenfelS .
.4 . 172 . (2)2. Karlsruhe . ( Holzversteige -

rung . ) Im Großh. Hardtwal » , Distrikt Ham¬
melsbrunnen, werden versteigert ,

D onnerstag , den 24 . d . M . :
22 Klafter eichenes Scheitholz, dabei 4 Klafter

Arbeitsholz ,
4 >/r Klafter eichenes Prügelholz,
5 Klafter buchenes Scheit- und Prügelholz,
9 ,, forlenes ditto,
147 Klafter eichenes Stumpcnholz,
1000 Stück buchene und eichene Wellen ,
438 „ forlene ditto.

Die Zusammenkunft ist MoxgenS 9 Uhr auf der

FrtedrichSthaler Allee am HagSfelder-Eggensteiner
Weg . Karlsruhe , den 18. Februar 1833.

Großh. bad . Bezirksforstei Eggenstein .
Seidel .

4 . 196 . Nr . 2496. Kork . (Warnung .) Im
hiesigen Bezirke wurde ein falsches Vierundzwan-
zigkreuzerstück mit österreichischemGepräge und mit
der Jahreszahl 1828 ausgegeben . Es ist ein Guß¬
stück , wozu die Form über ein achtes Stück dieser
Münze angefertigt worden.

ES besteht aus einer Mischung von Blei und
Zinn , hat deßhalb keinen Silbergehalt und ist als
Silbermünze, die es vorstellen soll, durchaus werth¬
los. Es gehört zu den öfters vorkommenden , leicht
erkennbaren Gußstücken. Die Hauptmerkmale sei¬
ner Falschheit bestehen in seinem stumpfen Aussehen
der Gravüre überhaupt , insbesondere der Um¬
schrift ^ in dem zu den ächten Stücken zu leichten
Gewichte , in dem von dem stngenden Tone des Sil¬
bers abweichenden Klange und in dem fettigen An¬
fühlen der Oberfläche .

Da derartige Geldstücke noch mehrere im Verkehr
sein können , wird vor der Annahme derselben ge¬
warnt .

Kork, den 17 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Hunoltstein .
4 .206. Nr . 3684 . Gernsbach . ( Bekannt¬

machung und Fahndung .) In Folge weiterer
Erhebungen wird nachträglich zum diesseitigen
Fahndungsausschreibenvom 27 . v . M ., Nr . 18,795,
hiermit zum Zwecke der Fahndung und Aufschluß-
ertheilung, worum wiederholt ersucht wird , be¬
kannt gemacht , daß der bezeichnete Thäter etwa
24 — 25 Jahre alt , mittlerer Größe, schlankerPostur
war , aufgeworfene Lippen , dunkelbrauneHaare
und ein ganz dünnes Schnurrbärtchen hatte, und
insbesondere daran erkenntlich war, daß seine Au¬
genbrauen über der Nase zusammenliefen , und das
vordere Glied seines Mittelfingers steif und etwas
zugespitzt war . Derselbe trug damals einen ab¬
getragenen, schwarzen oder rusfisch-grünen , kurzen
Ueberrock, braunkarrorirte Hosen, eine atlasseidene
karrorirte Weste, und eine schwarztuchene Kappe
mit breitem hochstehendem Boden und Lederschild.

Auch ließ derselbe im Hause des Beschädigten
ein Hemd von hänfenem Tuche zurück, das mit II k
roth gezeichnet war .

Gernsbach, den 20 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

I . Gutsch .
4 .221. (3) 1. Nr . 5173. Lörrach . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Der flüchtige Taglöhner
Mathias Ar gast von Feldberg wird aufgefordert,
sich in 14 Tagen zur weitern Einvernahme in der
Untersuchung gegen ihn wegen Diebstahls an Wag¬
ner Zimmermann in Mappach aä 43 fl . , und
damit schuldigen Rückfalls in das Verbrechen des
Diebstahls hier zu stellen, als sonst nach dem Er-
gebniß der Untersuchung das Erkenntniß wird ge¬
fällt werden . Die betreffenden Behörden werden
zugleich um Fahndung auf Lnkulpaten und Ver¬
haftung gebeten . Signalement : Alter, 36 Jahre ;
Größe» 3 Schuh ; Statur , besetzt ; Gesichtsform ,
rund ; Farbe, gesund ; Haare, schwarz ; Augen ,
grau ; Nase, mittlere ; Bart , schwach .

Lörrach , den 10 . Februar 1853.
Großh . bad . Bezirksamt.

Kerkenmaier .
vät . Moser , A . j .

4 .223. Nr . 6939 . Freiburg . ( Aufforde¬
rung .) Michel H anck von Hochdorf ist angeschul «
digt, in der Nacht vom Montag den 24^25. v . M.
mittelst Einbruchs in das Haus des Joseph Gap -
man in Buchheim verschiedene Gegenstände ent¬
wendet zu haben .

Derselbe wird hiemit aufgefordert, sich binnen
14 Tagen bei dem Unterzeichneten Gerichte zu stellen,
indem sonst das Urtheil nach dem Ergebntß der
Untersuchung gefällt wird.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag
belegt .

Freiburg, den 16 . Februar 1853.
Großh. bad . Landamt.

H ä g eli n .
4 . 183 . Nr . 2374 . WteSloch . ( Erkenntniß .)

Da sich Crispinus Ostertag von Baierthal auf
die Aufforderungvom 12. Oktober v . I . nicht ge¬
stellt hat , wird derselbe , unter Verfüllung in die
Kosten , seines Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt.

WieSloch, den 28 . Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Fröhlich .
4 . 187. Nr . 2212. Haslach . ( Erkenntniß .)

Der konskriptionspflichtige August Maurer von
Haslach hat sich auf diesseitige Aufforderungvom
24. Dezember v. I . nicht gestellt und wird deßhalb ,
des badischen StaatSbürgerrechtS verlustig erklärt '

und zur Zahlung der Refraktionsstrafe von 800 fl.
verfällt.

Haslach, den 16. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Laroche .
vät. HinterSkirch .

4 .189. Nr . 2205 . Haslach . ( Erkenntniß .)
Da der konskriptionspflichtige Rudolf Bührer
von HaSlach sich der öffentlichen Aufforderungvom
24 . Dezember v . I . ohngeachtet nicht gestellt hat,
wird er wegen Refraktion des badischen Staats¬
bürgerrechtsverlustigerklärt und zurZahlung einer
Geldstrafe von 800 fl . verfällt.

HaSlach , den 15 . Februar 1853.
Großh. bad. Bezirksamt,

v. Laroche .
vät . HinterSkirch .

4 .192. Nr . 2206 . HaSlach . ( Erkenntniß .)
Nachdem sich der konskriptionspflichtige Felix
Schwendenmann vonWelschensteinach der öffent¬
lichen Aufforderung vom 24 . Dezember v . I . ohn¬
geachtet nicht gestellt hat , wird er der Refraktion
für schuldig erklärt, und neben dem Verlust seines
Staatsbürgerrechts in eine Geldstrafe von 800 fl.
verfällt.

Haslach , den 15. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

» . Laroche .
vät. HinterSkirch .

4 . 197. (3) 1 . Nr . 4318. Waldkirch . ( Er¬
kenntniß .) Hermann Fischer von Oberfimons-
waid hat stch der Aufforderung vom 23. Dezember
v . I . gemäß nicht gestellt ; er wird deßhalb nach
§ . 4 des GesetzeSwom 5. Oktober 1820 der Refrak¬
tion für schuldig erklärt, und vorbehaltlichpersön¬
licher Bestrafung im Betretungsfall in eine Geld¬
strafe von 800 fl. und nach § . 9 Abs. ä . dcsVI .Konst .-
Edikts des badischen StaatSbürgerrechtS für ver¬
lustig erklärt.

Waldkirch , den 17. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Betz .
4 .116. (2)2 . Nr . 5430. Mannheim . ( Straf -

erkennlntß .) Michael Göhrtng von hier, Reiter
im 2. Reiterregiment in Bruchsal, welcher bis jetzt
der diesseitigen Aufforderung vom 24. Dezember
v. I ., Nr . 41,467 , keine Folge geleistet hat, wird
hiermit des badischen StaatSbürgerrechtS für ver¬
lustig erklärt und in die auf die Desertion gesetzte
Geldstrafevon 1200 fl. verfällt.

Mannheim, den 16 . Februar 1853.
Großh. bad . Stadtamt .

Stephani .
4 . 185 . Nr . 765. Gengenbach . (Vorladung .)

In Sachen Nikolaus Dufrier von Gengenbach
gegen die Erben der Ehefrau des Jos . Vollmer
von Gengenbach , wegen Forderung , hat Ersterer
folgende Klage erhoben :

Kläger hat imJahr l834 an Joseph Vollmer
Eheleute von Gengenbach einen Acker im Krain-
äckerle , Gengenbacher Gemarkung, gelegen , ein
Jauchert groß, für den Kaufschilling von 900 fl .
veräußert , woran Käufer noch Restschuld von
500 fl. verblieben , verzinslich zu 5 "/<> vom 4. Fe¬
bruar ld50.

Joseph Vollmer ist inzwischen in Vermögens-
Zerfall gerathen, so daß inhaltlich der Vollstreckungs¬
akten Kläger keine Befriedigung erhält , weßhatb
derselbe veranlaßt ist , die Hälfte seiner Kaufschil¬
lingsforderung an die Beklagten , als gesetzliche
Repräsentanten ihrer Mutter , derJos . Vollmer 's
Ehefrau , zu fordern . Die Joseph Vollmer
Eheleute lebten in allgemeiner Gütergemeinschaft ,
weßhalb sich der Kaufschilling als eine Gemein-
schastschuld der Eheleute darstellt , deren Zahlung
zur Hälfte die schuldnerische Ehefrau trifft. Land -
rechtS- Satz 1487.

Diese Ehefrau starb den 24 . Februar 1849 und
hinterließ als ihre gesetzlichen Erben die bezeich -
ncten Beklagten , ihre Kinder, welche die ihnen kraft
Gesetzes schon anerfallene Erbschaft auch ange¬
treten haben . Der gesetzliche Erbe , welcher die
Erbschaft nicht ausschlägt , hat aber die Verbind¬
lichkeit , die Erbschastsschuldcn zu bezahlen , als
welche sich auch die Gemeinschafsschuld der Erblas¬
serin darstellt . Da die ganze Schuld der Joseph
Vollmer Eheleute noch 500 fl. nebst obbezeich-
neten Zinsen beträgt , so macht Kläger die Hälfte
gegen die jetzigen Beklagten geltend mit 250 fl.
nebst öprozentigen Zinsen vom 4. Februar 1850 ;
die Schulbrate eines jeden beklagten Erben ist so¬
mit V, von 250 fl . mit 35 fl. 43 kr.
„ An das Richteramt stelle ich die Bitte ;

Verhandlungen auf die Klage zu Pflegen, und
Urtheil dahin zu erlassen :

„Die Beklagten seien schuldig. Jeder 35 fl .
43 kr. nebst 5 »/o Zins vom 4 . Februar 1850
binnen 8 Tagen bei Vermeidung der Voll¬
streckung an den Kläger zu bezahlen und die
Kosten des Streits zu tragen."

Beschluß .
Wird jedem der Beklagten ein Duplikat der

Klage zugestellt und Tagfahrt zur mündlichen Ver¬
handlung aus

Mittwoch , den 23 . März d . I .,
Morgens 8 Uhr,

anberaumt, wozu beide Theile mit der Auflage
vorgeladen werden , sich bei Vermeidung de« gesetz¬
lichen Nachtheils auf dieKlage vernehmen zu lassen,
sich zum Beweis ihrer Behauptungen vorzubereiten
und etwaige Beweisurkundenmitzubringen.

Dies wird dem ausgewanderten Mitbeklagten
Joseph Vollmer auf diesem Wege und mit der
Auflage veröffentlicht , daß er einen im Ort des
Gerichts wohnenden Gewalthaber zu bestellen habe ,als sonst alle weitern Verfügungen mit gleicher
Wirkung , als wären sie ihm eröffnet , nur an dem
Sitzungsort des Gerichts angeschlagen werden .

Gengenbach , den 23. Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Baumgartner .
, vät. Hättich .
4 . 16. (3) 2. Nr . 940. Mannheim . ( Auf¬

forderung .) Alle Diejenigen, welche an den ent¬
mündigten Handelsmann Abraham Haas ledig
von hier eine Forderung zu .machen haben , « erden
zur Anmeldung derselben und Vorlage der Beweis¬
urkunden darüber vor Notar Seufert dahier auf
Montag , den 7. März d . I . unter dem Rechts¬
nachtheil aufgefordert, daß sie im Unterlassungs¬
fälle die daraus für sie entstehenden nachtheiligen
Folgv sich selbst zuzuschreiben haben .

Zugleich werden Alle , die dem Entmündigten
noch schulden, oder von ihm Maaren in Kommission
erhalten haben , zur deßfallfigen Anzeige auf obigen
Tag etngeladen .

Mannheim, den 5 . Februar 1853.
Großh. bad . Stadtamt .

Stephani .
vät. Seufert .

4 . 198. Nr . 6526. Rastatt . ( Schulden¬
liquidation .) Die ledige Nanette Fütterer
von Gaggenau beabsichtigt nach Amerika auSzu -
wandern; es wird daher Tagfahrt zur Schulden-
liquidation angeorvnet aufDonnerstag , den24 .
d. M . , Vorm. 9 Uhr, in der sämmtliche Gläubiger
ihre Forderungenum so gewisser anzumelden haben ,
als ihnen sonst nicht mehr dazu verholfen werden
könnte.

Rastatt, den 12. Februar 1853.
Großh. bad . Oberamt .

» . Hennin .

Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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